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Frühere Weihnachtskrippen in Altbayern.

(T y e K rip p e n s a m m lu n g des K o m m e rzie n ra te s S ch m e d e re r

-^ im B a ye rische n N a tio na lm us e um zu M ü n ch en kennen

w o h l fast a lle . A ls diese u n verg le ichlich e S a m m lu ng an

d a s M u se um kam , h a t G e ne ra lkon se rva tor D r. H a g e r a u s

L ie b e u n d in n e re m D ra n g e h e ra u s d a s B u ch „D ie W e ih 

n a ch tskrip p e " (M ü n c h en 1 9 02 ) geschrieben. E in e n „B e itra g

zu r V o lksku n de u n d K u nstg e schich te" n e n n t e r es rich tig .

F ü r u n se r e n g e re s V a te rla n d stand d am a ls d ie K ripp e n 

fo rsch un g noch n ich t a u f d er H ö h e , w a re n ka u m kle in e V o r

a rbe iten vo rh a n d e n . A u ch d e r V e re in b a yerisch er K rip p e n

fre un d e h a t es sich m e hr a n ge leg e n fe in la sten , a lte K rip p e n

a us T ru h e n u n d K ä ste n w ie d e r h e rvo rzu zie h e n u n d a u f

zu ste lle n , a ls N a chrichten ü b er solche, d ie m eist sp u rlos

d a h in sin d, system atisch zu sa m m e ln . In diese B resch e

m öchte n u n ich a uf G ru nd la n g jä h rig er M a te ria ls a m m lu n g

a us a lten R e ch nu ng en u n d B e schrie be n e in sp rin g e n .

W ie d ie B u ch dru cke rku nst ih re V o rlä u fe r h a tte , so w a r

es auch b e i d er W e ih na ch tskripp e . A n N o rd p fe ile rn des

H au ptsch iffes im D o m e zu W ü rz b u rg stehen a uf v ie r

S o cke ln d ie S te in fig u re n d e r h e ilig e n D re i K ö n ig e u n d

d er G o ttes m u tte r m it d em K in d e vo n d e r W e n d e des

1 3 . J a h rh u n d e rts . A m n ö rdlich en P o rta le des E ich stä tte r

D o m es ist a u s d e r Z e it u m 1 4 20 in T e rra k o tta d ie A n 

b e tu n g d er d re i W e ise n auch v ie rfig urig d a rge stellt. G a nz
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ä h n lic h e , w ie d e r s p ä te re D a r s te llu n g e n d ie s e r A n b e tu n g

in g e fa ß te m H o lz e s in d in d e n P r e d e lle n d e s H e im s u c h u n g s 

a lta r e s im F r e is in g e r D o m e u n d d e s P r e y s tn g a lta r e s im

F ra u e n k lo s te r S e lig e n th a l b e i L a n d s h u t. D ie A u flö s u n g

d ie s e r G r u p p e n in E in z e ls ig u re n m ö c h te ic h V o r lä u fe r d e r

K r ip p e n n e n n e n . S ie s in d a b e r n o c h n ic h t d a s , w a s w ir

h e u te u n te r K r ip p e n v e rs te h e n . E s fe h lt d ie g e flis s e n tlic h e

Z u r ic h tu n g a u f d e n W e ih n a c h ts fe s tk re is u n d d ie M ö g lic h 

k e it d e s S z e n e n w e c h s e ls . D ie s e n e ig e n tlic h e n K r ip p e n w ill

ic h m ic h n u n z u w e n d e n .

D e r b is h e r n o c h n ic h t g e lu n g e n e V e rs u c h , d ie W e ih 

n a c h ts k rip p e b e i u n s in B a y e r n im 1 5 . J a h r h u n d e r t, d .h .

im a u s g e h e n d e n M itte la lte r n a c h z u w e is e n , is t m ir g e g lü c k t.

S c h o n a u s d e r L ite r a tu r w ä r e d e r N a c h w e is z u h o le n g e 

w e s e n , n ä m lic h b e i H a e u tle , D ie M ü n c h e n e r R e s id e n z (&lt; 5 . 1 6 ;

„ B a y e r . B ib lio th e k " ) . A b e r a u c h ic h h a b e e rs t d ie O r ig in a ls te lle u n d d a n n d e n L ite r a tu r n a c h w e is g e fu n d e n . D ie S te lle

is t k u rz , a b e r u n a n g re ifb a r d e u tlic h u n d s te h t 1 4 9 1 u n te r

d e n A u s g a b e n d e s h e rz o g lic h e n R e n tm e is te r s fü r d e n

M ü n c h e n e r H o f ( H S t A , F ü rs te n s a c h e n 2 8 7 a ). S ie la u te t:

„ 6 0 d e n . g e b e n m a is te r V lric h e n m a le r fü r a m



k rip p e n ,



d a r in n U n s e r H e r r lig t, z u W e y h e n a c h tta g m e in s e rs g n e d ig e n fr a u e n in d a s s lo s ."

M e is te r U lr ic h d e r M a le r is t d e r b e k a n n te b a y e ris c h e

H is to r ik e r U lr ic h F u e te r e r, d ie g n ä d ig e F r a u a b e r is t d ie

H e r z o g in K u n ig u n d e , d ie K a is e rto c h te r, w e lc h e A lb r e c h t IV.

d . W . v ie r J a h r e v o r h e r h e im g e fü h r t u n d d e m s ie e rs t z w e i

T ö c h te r g e b o re n h a tte , d ie s ic h a b e r fü r K r ip p le in n o c h

n ic h t v ie l in te re s s ie rte n .

W ir b le ib e n b e i d e r L a n d e s h e rrlic h e n F a m ilie , m ü s s e n

u n s a b e r g u t a c h tz ig J a h r e u n d ü b e r d ie R e fo r m a tio n s 

z e it h in w e g g e d u ld e n , b is w ir d ie n ä c h s te d e u tlic h e N a c h 

r ic h t v o n e in e r W e ih n a c h ts k r ip p e e r h a lte n . I m J a h r e 1 5 7 1

h e ira te te d ie z w a n z ig jä h rig e T o c h te r A lb r e c h ts V . M a r ia

n a c h G ra z . W e n n e in e F r a u 1 5 K in d e rn d a s L e b e n s c h e n k t,

k a n n s ie e in e K r ip p e w o h l b ra u c h e n , a u c h w e n n e s e in e

E r z h e r z o g in is t.
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ft recht geklaid weren; btt die frau muetter umb ettliche

alte fleck darzue, das mich ritt so vil kosten, den ich bin

gar bluat arm. So gefallen st mir gar vil pas, auch wen fi

recht geklaid fein; die geschnitzten mag ich ^i,nit,&gt; si dünken

mich vil holzeliger sein; fetn(!) es mir die enngelen so

festen, die du mir zue Weinächten geschickt hast. Ich bit

dich noch ein mal, las nit geschnitzt machen." Am 20. des

Christmonds schreibt sie dann wieder beglückt über die

Sendung der Figuren: „Si gefallen mir dreflich; kan diers

\ nit verschreiben, wie wol si mich freien." Am Rand aber

ist hingefsickt: „ich schick diers nimer wider." Schon M itte

Hornung 1579 macht sie eine neue Bestellung: . . . „So

buSsch dich, weist dich von meint wegen bemien und wolst

mir die zwelf apostl, auch unsern Herrn und unser frau

lassen machen in der lenng wie die heiligen drei kinig

sein gwest, doch das si sten und sitzen kindlen; aber si

derfen nit so köstlich gestatt sein, nur fein sauber das st nit

so vil kosten, den ich wolts gern auf den heiligen Pfingstag haben, auch wolt ich gern ein heiligen geist haben,

der groß wie ein duedtlchauben..."

Jeder Apostel soll seine Beigabe haben, U. L. Frau

aber einen Schleier. Unser Herr solle sitzen und knien

können. In Seide sollen sie alle gekleidet sein, aber nicht

so köstlich wie die Hl. 3 Könige. Diese gefallen ihr beson

ders; sie hätten so männliche Gesichter. Am 5. Juni kommt

sie wieder darauf zurück. Ihre kränkliche Schwester M aximiliana habe ihr erzählt, datz die Figuren leider auf

Pfingsten nicht fertig werden. Aber sitzen und knien müssen

sie können, meint sie wieder. W enn man Draht in die

Füße mache, müsse das gehen. Geht es nicht, so mache

man zweierlei; aber bitte, nicht zu köstlich; „den mein

peidel ist nit reich." Ende des Monats kommt sie wieder

darauf zurück, wie es mit ihren „12 oder 14 apostl stets,

wie vil je den sein werden." Ende August aber meint sie,

bei dem kommenden Wiedersehen mit ihren Verwandten,

könne sie die Apostel mitbekommen. Es müssen aber Hin

dernisse eingetreten sein. Erst Ende November 1584 schreibt



sie w ie de r nach der B e ste llu n g vo n „h eiltum b und lin 

d e r!" u n d vo n T ro m p e te rn , ih re Ä lteste freue sich so aus

die A p o stel. N u n lie g t a uf e in m a l auch ein B rie f ih re s

B ru de rs vo m 18. des C h ristm o nd s beim A kt. D e r sagt:

„S chick ich d ir h ie m it die apostl und Ih e su skin d l; gefeilte

d ir n it sonderlich das kin d l, so last m ich die m engl daran

w issen, so w ill ich ein anderes m achen lassen."" A lle s sei

a uf die S tu nd e fe rtig gew orden. E r w o lle n u r bis zum

A b e n d w a rte n , ob die bestellte M o n stra n z noch dazu

kom m e; dann w o lle er m orgen oder überm orgen alles

durch eigenen B o te n übersenden.

R eichlich w a r also diese fürstliche K rip pe in G ra z im

V e rlau f der Z e it angew achsen. D ie A n b e tu n g der H irten

u n d der d re i W eisen konnte vo rge stellt w e rde n , dann die

D a rstellu n g im T e m p el und a ls V ie rte s das P fing stfest.

W ir d ü rfe n sie n a tü rlich a ls bayerische K rip p e m it F u g

und R echt bezeichnen, da sie in M ü n ch en fü r eine geborene

bayerische P rinzessin (deren S o hn F e rd in an d D eutscher

K a ise r w u rd e ) g e fe rtigt w o rde n ist.

In den Ja hre n 1593— 1595 w e ilte n zw ei Ja h re la n g

die d rei jüngeren S ö hn e des fro m m e n W ilh elm , von denen

die beiden ä ltere n zum geistlichen S ta nd e bestim m t und

schon m it schw eren P frü n de n beladen w a ren , im A lte r

zw ischen 10 und 18 Ja h re n zu S tudienzw ecken an der h e im i

schen U n ive rsitä t In go lsta d t. D u rch R echnungen sind w ir

über ih r Leben g u t u n te rrich tet. S ie d u rfte n zu r A bw echs

lu n g schon hie und da a u f die Ja g d gehen, w a re n auch

groß e V o ge lfre u nd e . K a na ri- und F inkenhäusel ließ en sie

sich schenken, auch einen M aisenschlag vo n D ra ht. E in

groß es Lerchen- und W a ch te lh a u s w a r zu ih re r E rgötzung

da. D ie K ru m m schnäbel.w ie die K reuzschnäbel in der Q u elle

heiß en, m ußten die P rin zen an das Leiden des H e rrn

e rin ne rn , w ie ja die ganze E rzie hu n g a uf echte K a tho lizität eingestellt w a r. D a h at im S pä the rbst 1594 ih r ä lte

ster B ru d er M a x im ilia n ihnen „e in schons w e in a ch tkrip l

a lh e r geschickt". E in S ch rein e r von M ü n ch en w a r m itg e

kom m en, um das G eschenk des B rud e rs rich tig aufzustel-
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len, daß es das Entzücken der Prinzen bilden konnte. Ihm

selbst aber hatte sechs Jahre vorher, als er auch zum

S tudium zu Ingolstadt w eilte, der M ünchener M aler H ans

"Schöpf „bei den Augustinern aus bevelch Ir. F. D lt. den

W einachttags!) gem alt"(18sl).



U nter den B rüdern M axim ilians I. w ar dam als der

jüngste Albrecht, welcher der VI. und der Leuchtenberger

zubenannt w ird, w eil er 1612 eine Landgräfin von Leuch

tenberg heiratete. Dessen ältere, nicht bejahrt gewordenen

Kinder sind 1616, 1618 und 1620 geboren. Über dieses

Prinzen H ofhält sind über ein halbes Jahrhundert lang

Q uartals- und Reiserechnungen vorhanden. D a finde ich

nun schon in der vierten von 1620 die N otiz: „den 22^ D e

cem ber der Vrssen, fstl. Kündtsw eib,erstat, so si um b Läm pl

und anders zum K rüpl ausgegeben 14 kr." Fast genau nach

drei Jahren heißt es: „M aria Paderin um b ein Unser L.

Frauen vnd ain Joseph P üldl zum K rüpl zalt, verm ög Zetls

5 fl 30kr; der Frau U nfrüdin erstat, so si um b etlich Sachen

zu der jungen fstl. Herrschaft K rüpl ausgeben, 52 kr." Diese

B arbara U nfried w ar die fürstliche O berkindssrau. End

lich im Januar 1629, als der jüngste P rinz, der spätere

Fürstbischof von Freising und R egensburg A lbert Sigm und

im sechsten Lebensjahre stand, lese ich die köstliche N otiz:

,. „R osina Hebenstreitin wegen C laidung etlicher P ilder zum

W eihenecht (!) K ripl Inhalt Zetls zalt 9 si." D er Ausdruck

Krippe, W eihnachtskrippe kom m t also schon im 15. und

I 16. Jahrhundert vor, nicht aber das W ort Krippenm andl.

Im Jahre 1641, alsKronprinz Ferdinand M aria fünf, fein

B ruder M axim ilian P hilipp aber erst drei Jahre alt w ar,

lese ich in einer Hofbaurechnung des Staatsarchivs Lands

hut (B l. 85 und 172).'„Johann D epey, M ahler, um b ver

richte M allerei zue dem W eihenecht-Crippl für die fstl.

jungen Prinzen kl 15 ... . S im on Schenckh B ildhauern

um b gemachte A rbeit zum W eihenecht K ripl für die jungen

Prinzen laut Zetl fl 22". Zw ei Hofzahlam tsrechnungen

sind w ieder wichtig, als die Kinder Ferdinands M ariae

am Heranwachsen w aren. D er nachm alige vielfache K ir-
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c h e n f ü r s t J o s e f C le m e n s w a r z w a r e r s t e in S ä u g lin g , a b e r

der



K r o n p r in z M a x E m a n u e l z ä h lte s c h o n n e u n u n d s e in e



S c h w e s te r



M a r i a A n n a C h r is t in e g a r s c h o n e lf J a h r e , a ls



1 6 7 1 „ G o t t f r id e n

K r ip p ls



Langenpuecher w egen



l a u t Z e t t l 2 9 k l"



e in e s



g e m a c h te n



a u s b e z a h lt w u r d e n . D a



d e n s e l



b e n n a c h z w e i J a h r e n „ f ü r A u fr ic h t u n g d e r W e ih n a c h t K r ip p e n in d e r c u r f s tl. R e s id e n z " g a n z e 1 8 G u ld e n a u s h e z a h lt w e r d e n , h a t e s s ic h in A n b e t r a c h t d e r S u m m e w o h l

e in e



um



s t a t tlic h e



V ie lle ic h t w a r



s ie



M e h r u n g d e r P r in z e n k r ip p e g e h a n d e lt .

d a m a ls



s c h o n in



d e r H o f k a p e lle a u fg e 



s t e llt . O d e r e r s t d a n n , w e n n k e in e P r in z e n k in d e r d a w a r e n ?

D a s w a r 1 6 8 9 d e r F a l l , a ls in d e r g le ic h e n R e c h n u n g s s e r ie

u n t e r H o f k a p e lle s t e h t , d a ß d e m „ D o m i n ik o S c h ö s f lh u e b e r ,

M a l i e r n u m b z u r K r ip p e n g e m a c h t A r b e i t 7 f l " a u s b e z a h lt

w u rd e n .

Im



J a h re 1 6 9 7



war



d e r f r ü h g e s to r b e n e E r b e d e r g e 



s a m t e n s p a n is c h e n M o n a r c h ie f ü n f

nach

„z u



d e r H o f z a h la m ts r e c h n u n g

e in e r



n a n n te



K r ip p e n



M a le r



J a h r e a lt . I h m



um



neun



u n d e r fc h id lic h e



m achen. R och



S achen"



1708



m u ß te



e in h a lb G u ld e n



k e h rt



der



der



v o rg e -



g e n a n n te



L a n g e n b u e c h e r m it 1 5 G u ld e n w ie d e r , a ls e r w ä h r e n d d e r

ö s te r r e ic h is c h e n B e s e tz u n g f ü r



d ie in M ü n c h e n g e b lie b e n e n



b e id e n



M ünchener



P r in z e n



und



d ie



in s



K la r is s e n k lo s t e r



e in g e tr e te n e e in z ig e P r in z e s s in w ie d e r e in K r i p p l e i n m a c h e n

m u ß te . D i e



b e t r ä c h tlic h e S u m m e v o n 1 3 5 G u ld e n



a lle r d in g s f ü r d ie d r e i J a h r e



1 7 3 3 — 3 5 , e r h ie lt



L a n g e n b u e c h e r G r o t t a m a is t e r , u m b

K r ip p e n

a ls



in d e r



R e s id e n z



e n d lic h ,

„ A n to n i



u n te r s c h id t lic h



b e ig e s c h a s f t e



in



d ie



N o t w e n d ig k e it e n " ,



d ie ä lt e r e n K in d e r K a r l A lb r e c h t s a m



H e ra n w a c h s e n



w a re n .

K u rfü rs t M a x

r u n g s ja h r e n

d ie



P ir s c h e .



im

Da



E m a n u e l g in g

Januar



g e rn e



le s e



in



ic h



den



in

in



s e in e n



e rs te n



M ünchens



R e g ie 



Nähe



auf



K a m m e ra u s g a b e n 1 6 8 0



u n d 1 6 8 3 a u f N e u ja h r u n d im J a n u a r , d a ß e r s ic h im m e r

das

„d e m



W e ih n a c h t s k r ip p e r l

Z im m e r m a is t e r



g e r ic h t, 2 f l 3 5 k r . " ) .



in



H a c h in g



a ld a , w e llic h e r

Das



m uß



schon



z e ig e n

das



lie ß



K r ip p e r l



(1 6 8 0

a u f-



e tw a s B e s o n d e re s



:



—



8 —



gew esen sein, anscheinend eine m echanische K rippe?) D enn

der Z im m erm ann heißt auch „K rippelm aister" und S epp

w ie H ager (S . 36) führen aus T ölz den S pruch an: „D a

geht es zu w ie zu H aching im K rip p e l", w o näm lich alles

sich bew egte.

W a r bei H ofe das E rgötzen und die A uferbauung der

jungen P rinzen und P rinzessinnen und die N euheit des

G eg enstand es verm utlich

der G rund der E inführung

der K rippe, so tra t bei den

Je su ite n , w elche sich zu

nächst dieses religiösen G e

dankens bem ächtigten, das

pädagogische und etw as

auch das gegenreform atorische Interesse in den

V ordergrund. Ihnen, den

rührigen V ertretern des

religiösen

S chauspieles,

m ußten doch die prächtig gekleideten F iguren, die m an w ie

auf dem S chachbrett verschieben konnte und die dann w ie

ein erstarrtes S chauspiel oder eine M om entaufnahm e eines

solchen erschienen, höchst w illkom m en sein.

D uhr und H ager berichten, daß die M ünchener Jesu

iten in ihrer kaum fertigen M ichaelskirche am S tephani

tag 1596 vor ihrer K rippe einen D ialog, der die S ehn

sucht der A ltvä te r beschrieb, und am E piphanieabend

darauf einen anderen, „D ie Freude der E ngel" betitelt,

aufführten, auch daß sie 1606 in T ölz gelegentlich einer

9 Z um A bschnitt m echanische K rippen und solche bei H of w ill ich

noch bem erken, das, sich im M athem atisch-physikalischen S alon zu D res

den seit etw a 1585 eine kunstvolle, m echanische W eihnachtskrippe be

findet, w elche vom A ugsburger U hrm acher H ans S chiottheim im A u f

träge des K urfürsten C hristian I. von Sachsen fü r dessen G em ahlin

gefertigt w urde. „B a y K u r." 29.12. 21 nach einem A ufsatz im „K unst

w anderer". H ager bringt im 3. Ih rg . von „V olkskunst und V olks

kunde" S . 6 auch einige N achrichten vom M ünchener H ofe von 1674,

1680 und 1708.



Mission vor einer Krippe wieder ein W eihnachtsspiel

aufführten.

Im Jahre 1601 stellten die Jesuiten in Altötting zum

erstenmale eine W eihnachtskrippe auf. Die Münchener

Iesuitenkrippe umfaßte schon den ganzen W eihnachtsfestkreis von der Geburt des Heilandes bis zu dessen Flucht

nach Aegypten. Die Krippe der Jesuiten zu Mindelheim

m it großen Figuren aus

dem 17. Jahrhundert

wird wie die genannte

erste derMünchener M it

brüder heute noch aufge

stellt. Hatten doch die

Mindelheimer Jesuiten

1670 schon ihre dritte

Krippe und nach drei

Jahren ahmte sie schon

die Pfarrkirche nach. In

den Rechnungen der Je

suiten von Landshut lese ich 1659, als ihre Kirche seit etwa

1648 fertig war, aber der mächtige Hochaltar noch nicht darin

stand: „Für eine neue Krippen dem M ahler und umb

Leinwath 6fl 30 kr; für hölzene schafft (Schäfchen) zu

überziehen für Krippen 36 kr." In der Pfarrkirche zu

Burghausen, welche die Jesuiten, die noch kaum zehn Jahre

dort waren, versahen, wurde 1638 Oelberg und Krippe

aufgerichtet. Ein Benefaktorenbuch der Amberger Jesuiten

sagt schon 1626, also kurz nach deren Einführung, daß

eine Frau ein Meßbuchkissen schenkte, dann auch „ein

kleines Küßlein für das Jesu Kindlein in der Krippen".

Eingehendes Studium der Iefuitenrechnungen von Ingol

stadt und Eichstätt ließe wohl auch über Krippen in deren

Kirchen Nachrichten finden.

*



*

*



Die gelehrigen Schüler der Jesuiten wurden bald die

Dom - und Stiftskirchen, auch die anderen Klöster, nicht



—
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z u le tz t d ie v o n F r a u e n , d a ja K r ip p e n a r b e it e c h te F r a u e n 

a r b e it is t. D a ß v o r 1 6 0 0 in d ie s e n K ir c h e n v o n e in e r

W e ih n a c h ts k r ip p e k a u m e in e S p u r is t, b e w e is e ic h n ic h t

b lo ß m it m e in e r g r o ß e n E r fa h r u n g in a lte n R e c h n u n g e n ,

d ie ic h ja h r e la n g d ie n s tlic h u n d f ü r m ic h g e w ä lz t h a b e ,

s o n d e r n a u c h d a m it, d a ß w ir v o r h e r n u r d ü rftig e A n s ä tz e

z u e ig e n e r K e n n z e ic h n u n g d e s C h r is tfe s te s in d e n K ir c h e n

fin d e n , w ä h r e n d d a s H e ilig e G r a b d e r K a r w o c h e z . B .

s c h o n v ie l ä lte r is t. F ü r d e n S t . W illib a ld s c h o r d e s D o m e s

z u E ic h s tä tt z . B . is t v o n 1 5 8 8 e in e A n w e is u n g a n d e n

M e s n e r f ü r a lle F e s te d e s K irc h e n ja h r e s v o r h a n d e n . D ie s e

s a g t a u f W e ih n a c h te n in o r g in e lle r S p r a c h e : „ V e r s c h la s f

d ie C h r is tm e tte n n it, d a n d u m u e ft d a s h e iltu m b h e r a u s

tr a g e n u n d d e n s te rn ü b e r S . W illib a ld s ta tu a h in d e r d e m

a lt a r a n z in d e n ." D ie K u s to r e ir e c h n u n g e n v o n S t . M a r tin

in L a n d s h u t u m d ie W e n d e d e s 1 6 . z u m 1 7 . J a h r h u n d e r t,

ju s t a ls d ie s e g r o ß e P f a r r - e in e S tifts k ir c h e g e w o r d e n

w a r , s a g e n , d a ß f ü r d ie C h r is tm e tte e in e L a m p e a n e in e m

g r o ß e n R in g h in g u n d d a ß z w e im a l a u f d e m H o c h a lta r

d e r N a m e J e s u s b e le u c h te t w u r d e . D ie v o n 1 6 0 9 a b e r

v e r re c h n e t k u rz fa s t z w e i S c h illin g e , z w e n W a c h te r n , s o

a n d e r C h r is tm e tte n b e i d e m H e iltu m b g e w a c h t". M it

B e le u c h tu n g e in e s S te rn e s o d e r d e s N a m e n s J e s u , A u f

s te llu n g o d e r A u s s e tz u n g d e s H e iltu m s , d . h . d e r R e li

q u ie n d e r K ir c h e , w ie a u c h s o n s t a n h o h e n F e s te n s in d

d ie fr ü h e r e n W e ih n a c h ts b r ä u c h e n o c h n ic h t e r le d ig t. D ie

Z e u g h a u s re c h n u n g v o n In g o ls ta d t

v o n 1 6 3 4 s a g t, d a ß

in d e r C h r is tn a c h t z u E h r e n d e r fr e u d e n re ic h e n G e b u r t

U n s e r s H e r r n u n d n e u g e b o r n e n C h r is tk in d le in s a u f d e n

v ie r H a u p tb a s tio n e n d e r F e s tu n g g e s c h o s s e n w u r d e , n ä m lic h

a u f d e m „ G r o ß e n E s e l" m it d r e i H a lb k a r th a u n e n , a u f

d e m M ü n c h b e r g m it z w e i u n d a u f d e m K r e u z to r m it

d r e i H a lb k a r th a u n e n , e n d lic h a u f d e m H a b e r to r m it v ie r

Z s lk o n e n , D ie s e r a u f d e m L a n d e h e u te n o c h g e ü b te B r a u c h

h a t in N ie d e r b a y e r n e in a u c h g e r ä u s c h v o lle s G e g e n s tü c k , d a s

m it d e m z w e ite n F e ie r ta g z u s a m m e n h ä n g t. S t . S te p h a n u s

w a r d o rt



e in



h ä u fig e r e r R o s s e p a tr o n



a ls



S t .L e o n h a r d



und darum liefen dort am zweiten Feiertag die Gäule

fast um jede dritte Kirche nach dem Gottesdienst ein

Rennen, zu dem die Kirche Preise stiftete, nämlich Hosen

tuch, Nesteln, Pferdezaum usw. Solch geräuschvolle Bräuche

patzten zu den lauten Jahrhunderten der Reformation und

des 30 jährigen Krieges auch besser als ein beschauliches

Kripplein.

Doch mutz ich auch einen besinnlichen Brauch dama

liger Zeiten anführen. Ich meine das sogenannte Li§ch-^

leinwiegen, das schon Hager verfolgt hat und wozu ich

auch einen neuen Beitrag aus der Münchener St. Peters

kirche beibringen kann. Die Rechnung dieser Pfarrkirche

von 1604 sagt am Jahresschlüsse: „Item kausfst 8 ruederpäm, welche man zu der pyn zum kindlwiegen gepraucht )

hat. . ." Am zweiten Weihnachtstag hat dann ein Zimmer

mann diese Bühne aufgemacht. Die zwei Jahre ältere

Rechnung schreibt erst unterm 28. Dezember von „predern herein zu stein, so zu der bin zum kindlwiegen geheren". Eine spätere solche Wiege aus der Rokokozeit

von St. Jodok in Landshut ist im neuen Bande der

Kunstdenkmäler (Seite 116) abgebildet.

Nun mutz ich aber mit meinen Beispielen aus Dom-,

Stifts-und Klosterkirchen herausrücken. Vom Dom zu Frei

sing berichtet E. Abele in der 2. Auflage (1922) seines

Büchleins über diese Kathedrale, datz der seit 1594 dort

als Domherr nachweisbare Ioh. Gg. Dicht! „das schöne

krippel oder geburth Christi in dem Dom lassen machen."

Aus Frauenchiemsee und einem Frauenkloster zu Bamberg

bringt Hager von 1627 und etwas später Beispiele. Das

Tagebuch, welches die Aebtisfin Magdalena Haidenbucher

von Frauenwörth 1609 — 1650 führte, sagt nämlich 1627,

datz sie auf Rat der Beichtväter aus St. Veit bei Neu

markt „ein schöne Weihirachthitten und Berg in der Zwölfpotten Eapeln auf die h. weinachtliche Zeit aufrichten,

lassen und den Althar dise Zeit abhöben lassen, bei wölchem das gemaine Volkh däglich grosse Andaht erzaigt

und ihrem Vermögen nach ziemblicher matzen darzue ge-



o p ffe rt h a b e n ". V o n d e n K e lle re ire c h n u n g e n d es S tifte s

S t. V e it b e i F re is in g h a t d ie v o n 1 6 3 0 e rs tm a ls im D e z e m 

b e r d ie k u rz e N o tiz : „A d N a tiv ita te m D o m in i fü r d a s

s tip p t z a h lt 5 fl.“ D ie K u sto re ire c h n u n g d ie se s S tifte s

s a g t d a h e r s p ä te r: „D e m C u s te re r w e g e n A u fm a c h u n g

d e s K rip ls 3 6 k r.“ D a ß fü r d e n E ic h s tä tte r D o m 1 6 6 3 ff.

e in e sch ö n e K rip p e a n g e s c h a fft w u rd e , w e rd e ich im N a c h 

fo lg e n d e n n ä h e r z e ig e n . F ü r d ie S tifts k irc h e in L a u fe n

j lie fe rte 1 6 4 5 d e r B ild h a u e r W o lf W e iffe n k irc h n e r „K rip lz e u g ", w o ra u f n a ch sechs J a h re n B ild h a u e r P e h o ld n o ch

e in e M a rie n fig u r sch n itzte . W e n n m ir v o m S tift M ü h l

d o rf sch o n v o r 1 7 0 9 e in e A b re c h n u n g z u g ä n g lic h g e w ese n

w ä re , e n th ie lte w o h l d ie sch o n fü r d en U n te rm e s n e r d en

B e tra g v o n jä h rlic h g u t 1 7 G u ld e n „w e g e n A u fm a c h 

u n d A b p re c h u n g d es K rip ls , O e lp e rg u n d h e ilig G ra b ".

G e h e n w ir w e ite r in n a u fw ä rts , so k o m m e n w ir n a ch V o g ta re u th zw ische n W a s s e rb u rg u n d R o s e n h e im . D o rt w a r fa s t

e in J a h rta u se n d e in e P ro p s te i d e r A b te i v o n S t. E m e ra m

in R e g e n s b u rg . D ie ä lte s te n b e id e n d e r m ir z u g ä n g lic h e n

K irch e n re c h n u n g e n v o n 1 6 6 4 u n d 1 6 7 3 h a b e n d ie N o tiz ,

d a ß d e r d o rtig e P fa rre r, w a s a u f W e ih n a c h te n „b e i d e m

K rip p e le in in d ie P iie n g e fa lle n ", zu sich n a h m u n d „e tlic h K ü n d e rle h rs s c h a n k u n g e n " d . i. F le iß b ille te fü r d ie

K in d e r im R e lig io n s u n te rric h te e in g e k a u ft h a be .

D r. H a g e r fü h rt im d ritte n J a h rg a n g v o n „V o lk s k u n s t

u n d V o lk s k u n d e " a n , d a ß d ie b is E n d e d es 1 5 . J a h rh u n 

d e rts z u rü c k re ic h e n d e n S tifts - u n d K a p e lle n re c h n u n g e n v o n

A ltö ttin g e rs t 1 6 7 6 sa g en , d a ß e in S c h re in e r „a m L a s te n

zu d e m K rip p e l u n d z u r B e h a ltn u ß d e r K rip p e ls a c h e n "

g e m a c h t h a be u n d d a ß 1 6 8 9 d e r M a le r L e d e re r in d e r

S tifts k irc h e e in n e u e s K rip p le in m it d re i S z e n e n g e fa ß t

h a be . W e n n e n d lic h M o n f. R . H o ffm a n n in s e in e m n e u e n

B a n d e ü b e r E tta l b e ric h te t, d a ß u m 1 7 7 5 d e r b e rü h m te

H o fb ild h a u e r Ig n a z G ü n th e r fü r d iese A b te i fü r 3 6 fl

z w e i K rip p e n fe rtig te , so w a r d a s fü r d ie se s K lo s te r k a u m

d ie e rste K rip p e .



—

Von



den



J e s u ite n ,
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S tifte r n



und



K lö s te r n ,



s o fe rn e



s ie



n ic h t s c h o n in S t ä d t e n la g e n , le r n te n f lu g s a u c h d ie S t a d t p fa r r k ir c h e n .



D er



g e n a n n te A u to r



fü h rt a u s



d e n In n -



s t ä d t e n N e u ö t t i n g u n d W a s s e r b u r g B e is p i e l e a n . I n e r s t e r e r

w u r d e s c h o n 1 6 0 3 d e r S t a d t z im m e r m e is t e r m it e in e m K n e c h te

„ v o m W e ih e n ä c h t s k r ip p e l a u f - u n d a b z e s c h la g e n " e n t lo h n t .

(M a n



s p ü rt



d ie



N a c h b a r s c h a ft



von



A ltö ttin g .)



In



W as



s e r b u r g a b e r b e s o r g te d ie s a b 1 6 2 2 e in M a le r W o lf L e c h n e r ,

v e r m u tlic h



der



N ach



G e r ic h ts u r k u n d e n



den



V e r fe r t ig e r



der



f ü r d ie S t i f t s - u n d P fa r r k ir c h e

1736



e in e



und



K a p ita ls s tiftu n g



U n te r h a ltu n g



tu n g e n



w e rd e n



w a re n ,



wenn



des



sehr

bei



e rs te n



von



s e lt e n



N r.



2363



w u rd e



z u U . L . F r a u in M ü n c h e n

2 0 0 fl



K r i p p e r ls



der



W e ih n a c h ts k r ip p e .



M ünchen



s e in ,



K r ip p e ,



zur



B e le u c h tu n g



g e m a c h t.

da



s ie



was



S o lc h e



fa s t



S tif



ü b e r flü s s ig



g e w ö h n lic h



is t,



e in



O p fe r s to c k w a r .

D ie



im



T r a u n s te in e r H e im a th a u s v e r w a h r te n K r ip p e n 



r e s t e s t a m m e n a u s e i n e r e in h e im is c h e n K r i p p e d e s a c h t z e h n 

te n J a h rh u n d e r ts .



Das



im



M useum



v o n T ittm o n in g a u f



g e s t e ll t e A b e n d m a h l k ö n n t e w e g e n d e r G r ö ß e d e r F i g u r e n

noch



ä lte r



s e in .



Z ie m lic h g le ic h z e itig

fin d



auch



d ie



m it



den



S t if t s - u n d K lo s te r k ir c h e n



W a llfa h r ts k ir c h e n ,



was



b e g r e i f li c h



is t ,



d a s ie a u c h f ü r d e n W i n t e r , w o W a l l f a h r e r s e l t e n e r w a r e n ,

e in e n



A n z ie h u n g s p u n k t



d r e i ß i g jä h r i g e n

s tä n d e



w a re n ,



S to c k g e fä lle

bei



m itte ls



s ic h



aber



a ls



der



und



a lle



am



w e rd e



ic h



S c h lu ffe .



da



s ie



a n d e re n



a n g e f a ll e n e n



d ie s e N e u e r u n g z u



S ie g e r ts b r u n n



T h a lh e im



b ra u c h te n



K r ie g e e h e r



O p fe r g e ld e r



le is te n .



g le ic h



nach



K ir c h e n



im

und



S t. L e o n h a rd



e rw ä h n e n ,



A b s e its v o m



dem



M a r ia -



R o t t a l l i e g t d ie



L i e b f r a u e n w a l l f a h r t K ö ß l a r n . D o r t w is s e n d i e K i r c h e n r e c h 

nungen



von 1630



und 1640



von



der



K r ip p e



n o c h n ic h ts .



A b e r d ie n ä c h s te n v o n 1 6 4 5 , 1 6 5 0 , 1 6 6 2 u s w . s a g e n : „ V o n

A u fund



und



A b b re c h u n g



M esner



b e z a h lt



des

w ie



K r ip p e ls

a n d e re



dem



Jahr



S c h u e lm e is te r



1 fi 3 0 k r ."



Im



J a h r e 1 7 1 0 h a t F r a n z P r u n e r , K r a m e r z u R o tth a lm ü n s te r ,

fü r



3 fl



e in



neues



K r ip p e l



g e m a c h t.



Im



J a h re 1 7 6 0



hat



—

fü r



20



7 fl



K r ip p l 4

fa s t



ham er



—



k r „ d e r B ilth a u e r z u



neue



r ig e n J e s u s

fü r



14



F ig u r n ,



v e r fe r ttig e t."



den



R ie d



zum



G o tts h a u s -



n e m b lic h 3 K ö n i g u n d d e n 1 2 j ä h 

N ach



g le ic h e n B e t r a g



1 4 J a h re n



h e iß t e s ,



d e r S c h r e in e r m e is t e r



daß



D o b l-



„ i n d a s W e i h n a c h t s k r i p p e l n ic h t n u r n e u e H ä u s e r ,



S t ä t t u n d K ü r c h e n g e m a c h t, s o n d e r n a u c h



das



p e l fe in e r



fe rn e r



P a u fä llig k e it w ille n



r e p a r ir t" ,



M a le r s w itw e V o g l 4 fl 1 0 k r

n e u e n S tä tt u n d

w e ite r e n



zehn



a n d e rs



J a h re n



in



bekam



„v o r



g a n z e K r idaß



d ie



M a h lu n g



der



d a s W e ih n a c h tk r ip p l."



le s e



ic h ,



daß



der



N ach



B ild h a u e r



zu



G r ie s b a c h J a k o b K a g e r „ i n d a s W e i h n a c h t s k r i p p l 4 n e u e

F ig u r n "

ben



z u je



B e tra g



Nun



45 kr



kom m en



F ilia lk ir c h e n .

H ä u fig k e it



g e m a c h t,



g e fa ß t, d e r



der



w ir



zu



H ie r



den



kann



K r ip p e n



d ie



d e r M a le r



S c h n e id e r



aber



lä n d lic h e n

ic h



b e in a h e



über



d e n s e l

h a t.



P fa rr-



das



e in e



um



b e k le id e t

A lte r



k le in e



und



und



d ie



S t a t is t i k f ü r



O b e r - u n d N ie d e r b a y e r n a u fm a c h e n . D ie K ir c h e n r e c h n u n 

g e n m u ß t e n n ä m lic h d e m L a n d g e r ic h t e f e i t K u r f ü r s t M a x i 

m i l i a n I . b e z w . f e in e m

e in g e r e ic h t w e r d e n .



V a t e r u n d G r o ß v a te r z u r R e v is io n



Aber



d ie S t a t i s t i k h a t g le ic h e in L o c h :



d e n n d ie S t a d t - u n d m e is t e n M a r k t - , w i e a u c h d ie K l o s t e r u n d H o f m a r k s k ir c h e n



f e h le n



d a r in im m e r ;



n u r w e n ig e a l t e J a h r g ä n g e e r h a l t e n .

n ic h t s

s ic h



z u r S a c h e , w ie



dann



um



a u f g e s t e llt

der



w u rd e n ,



R echnung



N o tiz e n ,

H ie



r e in e



d ie



zum

uns



w ir



g le ic h s e h e n w e r d e n .



P r iv a tk r ip p e n ,

h a n d e lt e ,



so



A u s d ru c k .



Es



in



d ie s e n



d a n n s in d a u c h



D o c h le t z te r e s m a c h t

d ie



kam



in



das



fin d



auch



nur



R echnungen



u n d d a b e i d e n S t o c k e in n a h m e n



W enn



den



es



K ir c h e n

n ic h t



in



u n s c h e in b a r e



e n tg e g e n tr e te n .



is t e in k le in e r P o s t e n



v o n d e r B ü c h s e , d ie b e i D e r K r i p p e a u f g e s t e llt w a r . B e i d e n

A u s g a b e n tr e te n

le in



a u f.



P o s te n

w egen

D ie



D ie



fü r

des



d a n n N e u a n s c h a ffu n g e n



g e w ö h n lic h e



den



aber



M e s n e r , Z im m e r m a n n



A u f s t e l le n s



ä lt e s t e n



N o tiz



und



A b b re c h e n s



K ir c h e n r e c h n u n g e n



e in e s



fü r



is t



d a s K r ip p 



e in



j ä h r li c h e r



oder



S c h r e in e r



des



K r ip p le in s .



G e r ic h t e s



s ie h t



m a n , w i e s c h o n H a g e r r i c h t i g a n m e r k t , g e w ö h n lic h u m s o n s t

d u rc h ,



so



d ie



des



G e r ic h t e s



E r d in g



von 1555



und 1600



R o s e n he im v o n 1 6 0 1 , A ib lin g 1 6 1 6 , K lin g 1 6 4 5 , T e is b a c h

in N ie d e rb a y e rn (1 6 2 0 u n d z w e i frü h e re ) u n d S c h w a r

za ch im

E rs t

K rie g e ,

d en sich

kirch e n .



V o rw a ld (1 6 8 4 ).

z ie m lic h la n g e n a ch d e m u n se lig e n 3 0 jä h rig e n

sa g e n w ir g le ich E n d e d es 1 7 . J a h rh u n d e rts , fin 

d ie e rsten B e le g e fü r lä n d lich e P fa rr- u n d F ilia l

D ie R e c h n u n g e n d e s G e ric h ts S c h w a b e n (d a s b is



n a h e a n d ie H a u p ts ta d t h e rre ic h te ) v o n 1 6 9 5 k e n nt K rip p e n

in A n zin g , G e ltin g , S c h w a b e n u n d in d e r b e k a n n te n

S t. L e o n h a rd s w a llfa h rt S ie g e rtsb ru n n . F ü r S c h w a b e n

h a t d e r G ra fin g e r M a le r H a n s P e te r H ö lle r u m d re i G ü l

d en „u n te rs ch ie d lic h e K rip p e n s a c h e n g e fa ß t"u n d zu S ie g e rts 

b ru n n w e rd e n „d e m J o h a n n M ü h le r, M a lle rn v o n G lo h n ,

v o n A u s b e s s e ru n g d e r K rip p ls a c h e n 4 5 k r." a u s b e z a h lt.

D ie R e c h n u n g d e s L a nd g eric h te s S tra u b in g v o m J a h re

v o rh e r h a t n u r zu A lb u rg u n d A e ttin g K rip p le in ; d ie

S c h ä rd in g e r K irc h e n re c h n u n g v o n 1 6 8 9 a b e r zu E fte rn b e rg

u n d K o p fin g (h e u te ö ste rre ich isch ).

D ie H e ilin g re c h n u n g v o n P le in fe ld im E ic h stä tte r O r

d in a ria ts a rc h iv v o n 1 6 7 9 k e n n t e in K rip p le in . F ü r O b e r

a m m e rg a u fin d e t H a g e r d ie ä lte s te K irc h e n re c h n u n g s n o tiz

ü b e r e ine K rip p e im J a h re 1 7 0 3 . D ie R e c h n u n g d e s B ru 

d e rh au s e s zu D ils h o fe n , zu d e m d a s B a rb a ra k irc h le in ,

d a s h e u te m itte n im F rie d h o f v o r d e r S ta d t ste ht, g e h ö rt,

e rw ä h n t 1 7 5 2 e in K rip p le in . In m e in e r H e im a tk irch e G rie s s tä tt, d ie v o r d e r K lo s te ra u fh e b u n g F ilia le w a r, fin d e ich

z u r g le ic h e n Z e it e rs tm a ls e in K rip p e rl e rw ä h n t. A ls d a n n

u m 1 7 7 5 d ie se K irc h e g rü n d lic h e rn e u e rt w a r, w u rd e 1 7 7 7

u m z w ö lf G u ld e n e in n e u e s K rip p l b eig es c h afft. D ie W e ih 

n a c h ts b e le u c h tu n g , d ie im se lb en J a h re n e u n G u ld e n ko 

ste te , h in g sch w erlich m it d ie sem z u s am m e n, s o n d e rn m it

d e r g rö ß e re n P ra c h t d e s G o tte s d ie n s te s . F ü r d a s n a h e

F ra u e n k lo ste r A lte n h o h e n a u fa n d ich m e rw ü rd ig e rw e ife

ke in e K rip p e n n a c h ric h t. A b e r in d ie se m K lo s te r h a tte ja

e in w in z ig e s C h ris tkin d l e in e n e ig e n e n A lta r. A u ß e rd e m

m u ß te je de K lo s te rfra u m it ih re r A u s s te u e r e in steh en de s

C h ris tk in d l fü r ih re Z e tte m itb rin g e n . In d e r K irc h e n -
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rechnung des G erichtes E rding von 1750 heißt es unter

Lobkircken daß ein E rdinger H andelsm ann 3^4 G ulden

erhielt „vor ein zu einem C hristkindl abgegebenes R öckl

\\ von S ilber und carm efin S eidenm ohr m it Einschluß des

^M st einer Kirchenrechnung des G erichtes Eeisbach nörd&gt;i» °°n L °n d -h u I °°n



W einender K rippen,ackl



fm d « . !ch°n

Landkirchen die B lütezeit der

K rippen bedeutete. D ie M ärkte

Frontenhausen und G erzen, auch

Teisbach selbst, das zehn Jahre

später sicher ein K ripplein hat,

haben 1760 anscheinend noch

keine K rippe. Im M arkte M stinq fielen „beim K rüppel und

hl. G rab" kleine E innahm en an,

aber noch etw as größere A us

gaben. In Ergoldsbach erhielt

der M esner für das Aufm achen

und Abbrechen des K ripperls

dam als einen G ulden jährlich.

Auch in Loiching und H ölsbrunn

w ird das K ripperl kurz erw ähnt.

W enn ich über die G erichts

grenzen hinausgehe, kann ich

anführen, daß zur selben Z eit

(1758 und 1760) K ripplein zur

E rgolding und A ltheim bei

Landshut in der Kirchenrechm m g jU finden find.



Ich bin nun in der glücklichen Lage, eine frühe und ziem 

lich reicheW eihnachtskrippenachEntstehungszeitund

U m fang, A uftraggeber und V erfertiger, sozusagen bis zum

letzten Fädchen aus der Z eit bald nach dem 30 ,ahrigen K riege



GFEDCBA
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Dom



zu



E ic h s t ä t t



in d e n



J a h r e n 1 6 6 3 — 1 6 6 5 e n ts ta n d e n u n d 1 6 6 9 e r w e it e r t w o r d e n .

A u f tr a g g e b e r w a r v e r m u tlic h

das



im



d ie



d a s C h o r s tif t S t . W illib a ld ,



E ic h f tä t te r D o m d e n W e s tc h o r in n e h a tt e u n d d a s



a n a n d e r e n K a th e d r a le n g e b r ä u c h lic h e n D o m v ik a r e in



g e h o b e n e r S t e llu n g



d a r s t e llt e .



E ig e n t lic h e r A u f tr a g g e b e r



a b e r w a r d e r S e n io r d ie s e s G r e m iu m s , . d e r H o f k a p la n u n d

G e is tlic h e



Rat



Johann



g ä b e t , e in b ie d e r e r S c h w a 

b e , w ie a n d e r S p r a c h e z u

s e h e n is t ; ih n n e n n e n d ie G e 

s c h ä fts le u te d ie n s tb e flis s e n in

ih r e n Q u it t u n g e n E x z e lle n z .

E r h a t d ie lie b e v o lle n A u f 

z e ic h n u n g e n

g e m a c h t,

d ie

e ig e n tlic h



e in e



R echnungs



s te llu n g m it B e le g e n s e in e m

L h o r s tif te g e g e n ü b e r s in d ,

hat



aber



w o h lg e m e r k t



m it



k e in e r S ilb e e in e ä lt e r e K r ip pe



e rw ä h n t.



g le ic h



Da



a n fa n g s



tu n g e n



des



b r in g t e r

d re i



Q u it



e in h e im is c h e n



( S c h n it t tw a r e n h ä n d le r s

w o lle n w ir s a g e n ) L e o n h a r d

W u n d e r e r , w a s im N o v e m 

ber



und



D ezem ber



1663,



dann den ganzen D ezem ber

1 6 6 4 h in d u r c h a n W a r e n

„ z u d e r K r ip p e n a u s g e n v M m e n ." E s lie s t s ic h n e tt , w a s

d a n a c h M a t z u n d G e w ic h t, in



L a c h e n d e r K r ip p e n ja c k l

v o n L a u fe n ,



E lle n



und



L o t h a n g e k a u ft



w u r d e a n l e ib f a r b e n e n Z e n d l, S e id e n b ä n d e r n , le o n is c h e n

u n d L e in e n - S p it z e n , v e r s c h ie d e n fa r b ig e m F a d e n u n d L e i

nen,



b lu m ig e m



T a f t, g o ld - u n d le ib fa r b e n e n , a u c h b la u e n



u n d r o te n T a f tb ä n d e r n , w ie g r ü n e m C a r d is . G le ic h 6 0 E lle n

le o n is c h e G a h lo n e n ( B o r te n ) , d a n n g r o b e u n d z a r t e S p it z e n ,



&gt;



--;y
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kleine Spitzt, zarten Faden und vier Ellen „isebelefarb Bendter" lese ich auch, nicht zu vergessen zweimal ein Dutzend

Silberknöpse,dann Glufen", auch weiße und schwarze Has

ten und 16 Kreuzer für Hausenblattern zum Haarkräuseln.

In Eichstätt war gar nicht alles zu haben, da auch der

Augsburger Handelsmann Abraham Hosennestel fünf

Schnur versilberte Perlen und eine Schnur Granatrösl

lieferte. Die W itwe Apollonia Honig scheint die Striki kerin und „Nähterin" zu sein; denn sie hat sowohl dem

Mohrenkönig zwei Strümpfe als auch „dem kinigig Kasper

ein bar stiempf gestrickt". Die Elisabeth Kirchner, welche

auch mittut, wird einmal Frau geheißen, welcher Titel

nur der Frau Forstmeister, welche auch genannt wird, da

mals zukommen konnte. Der Hofschneider Wenzel Jack,

| der als „vor allerlei natzion seindt 10 klaiter gemacht

worden", dies samt den Hüten und Mänteln und W ehren

besorgte, hat 1665 um 46 Kr. auch die zwei Schweizer be

kleidet. Der M aler Marx Caspar Hamel hat mit 12 Gulden

nicht schlecht bei der Sache verdient; denn er lieferte zwei

Hütten und den Jäger, 30 Stück allerlei Tiere, Maien

krüge und die Szepterlein für die heiligen ^Drei Könige.

Auch ein Schuster und ein Drechsler, ein Schreiner und

Glaser liefern ihre Sächelchen; auch ein Hoffourier er

hielt, die Haare zu machen, einen Gulden 24 Kreuzer. Ein

Kupferschmied mit dem Brunnenröhrl und der Hafner mit

24 Schafen und zwei Hunden sind auch aufgeführt. Ein unge

nannter Bildhauer von Ingolstadt machte die Geschenke der

Drei Könige, zwei Hellebarden, zwei mal zwei Köpfe und

Hände, auch Torsi ohne Köpfe, aber mit Füßen. Der Bild

hauergeselle Peter Petz hat für fünf einhalb Gulden drei

ganze „im Glied gehende" Corpus und vier halbe Corpus ge

liefert. Im Jahre 1665 erst wurden Ochs und Esel, auch

20 Schafe, auf Bretter gemalt, auch Tuch und Farbe zum

„bergwerck", worunter ich nur den Krippenberg verstehe,

beigeschafft. Endlich gesteht der Rechnungssteller, daß er

selbst etliche Stück, wie Köpfe und Hände, geschnitten oder

von Wachs gemacht habe.
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In dem 20teiligen Verzeichnis, dasich gleich anführen

werde, stehen als die beiden letzten Num m ern: „19) Ein

ganze Crippen zusammen uf ein Altar zu sezen, maistens

von Glaswerk gemacht und überzogen, anno 1667 hieher

bekommen" (also eine kleinere Altarkrippe); „20) Die erste

Krippen, anno 1669 m it vielem sauberen Schreinwerk und

und Gemahlen ergröfert und geziert worden, als m it ein

Engel im Lust schwebend und etlichen Landtschaften und j

Perspectiven ic."

)

Von Jakob Brentano nun sind von 1669 zwei Q uit

tungen darüber ellenweis gekaufte Atlasbänder, 16 Pfund

„creiden", zwei Pfund guten Leim, ein halbes Pfund und

dann ein Loth..vergären". vier Lot gugol lac", zwei Lot - j

„auribigam ent", sechs H t Kesselbraun, sechs Lot roten

M ening, drei Pfund rote und gelbe Kreide, zweieinhalb

Lot„grenspon" ein halbes Lot „cinober"; dann über„glufew

„pleisteften" und „retel". M it diesem Farbm aterial^at//

dann M . Johann Flieger aus Eichstätt um sieben Gulden

teils auf Bretter, teils auf Tuch „Stuck" gemalt, also ver

mutlich einen neuen umfangreichen Hintergrund.

M it diesen Aufzeichnungen noch nicht genug hat unser

Stiftsherr und Hofkaplan auch noch ein Konzept und Rein

schrift uns hinterlassen, worin er jede Figur aufs genaueste

beschreibt.

Es find drei Christkindlein vorhanden, davon zwei in

W achs postiert. Das eine ist bloß bis auf ein Röcklein

von feuerfarbenen gewässerten Taft und ein „von roth

coralten und gueten perlen gemachtes hals- und 2 arm

bändle". Es liegt „in der krippen odercrazle auf einem

schön weißen beetle", besetzt m it zarten Spitzen und vielen

Röslein und überzogen m it „einem zarten weitzleinwathen

leilach", in der M itte ein anderes „döckle von weiß silbern

zeig" und auch zwei ..zarte kißlafund pötfterlef darauf.;

"Das andere W achskindlein ist angetan m it einem schönen

weißen „leinwathen hematle". Das dritte Kind endlich ist

etwas größer, m it Schein ums Köpfte, das wie die Hände

und Füße aus Holz geschnitzt ist. Es trägt auch ein Röck-
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le in v o n f e u e r f a r b e n e m g e w ä s s e r t e n T a f t , s o w ie A r m b ä n d 

le in



von



K o r a lle n



und



g u te n



P e r le n



und



s ta tt S c h u h e



u n d S t r ü m p f e g o ld e n e D r a h t g r a n ä t l e i n , e n d lic h e in „ h a l s b e h ä n g t e " v o n g u t e n P e r l e n m i t f ü n f b is



s e c h s S t e in l e i n .



D i e B e s c h r e ib u n g d e r M u t t e r d e s H e r r n m u ß

lic h



ic h w ö r t 



w ie d e r g e b e n : „ U n s e r lie b e F r a u g e k le it in e in e n r o t h e n



A d le s , g e b r ä m b t m i t g u e t s ilb e r n e n S p iz e n , d ie U n d e r e r b e l

|\i|



v o n g u lte n e n S t u c k , d e r o b e r e



M andl von



b la u g w ö s e r t e n



- D a s s e l u n d b e s e z t a lle n t h a lb e n h e r u m b m i t lä o n is c h S i l b e r

u n d g u lte n e n S p iz e n , s o K ö lc h tic h le . z u m T h o r g e h ö r ig ,

b e h ä n g t,



um b



L o r a lle n



und



k ö d le



von



R ä ß le in

B ilt

—

I

___/



H a ls ,



b e it e



P e r le n ,



b ra u n g u te n

und



H ändt



dan



G r a n ä t le n



U n d e rm a rk e n



g e o p fe r t,



r o t h s e id e n e n



I



den



w e iß e n



I^ P a r



zum



S c h ic h t e



und



e in e n

und



B ru e s t



a n d e re n



S ilb e r ,



U . L . F ra u e n

von



b ra u n e n



m it



H a ls -



v e r g u lt e n

m ir a c u lo s



Läder



und



B ä n d le ."



S ankt Josef sodann



is t in e in e n g e lb t a f t e n e n U n te r r o c k



g e k le id e t , v e r b r ä m t m i t S i lb e r b o r t e n , „ L e s c h lin g t w e is b a r auf



k n ö p ft e



von



g r ü n e m K a r d is ,



g u te n



filb e r " ,



der



O b e rro c k



g e g ü r t e t m i t r o ts e id e n e m



von



m e e r



Band,



d a ra u f



^ b e s c h r ie b e n . . D ie lä n g C h r is t i d e s H e r r e n " , d a s d e m F ü r s t 

b is c h o f



s e lb s t



g e h ö rt.



In d e r H a n d

b lä u lic h t e m



Der



M a n t e l is t v o n



g e lb e m



h a t e r e in e n S to c k m i t M e t a llk n ö p f le in



S e id e n b a n d



und



g e lb e n



S e id e n b o r t e n



T a ft.

von

um 



w ic k e lt . S e in e H a u b e is t a u c h v o n g r ü n e m Z e u g , d e r Ü b e r 

s c h la g



v o n „s c h w a rz e n



z o te te n



s a m e t" .



D i e P r a c h t d e r h e ilig e n D r e i K ö n ig e d a r f ic h d e m L e s e r

auch



n ic h t v o r e n th a lte n . S i e a lle t r a g e n S z e p t e r u n d ih r e



G e s c h e n k e , a lle s „ b r a u n i e r t v e r g o l t " .

e r s t e n K ö n ig s h a t d ie F o r m

d ie e in e s



S c h if f le in s , d a s
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die Knöpfe aber von gutem Golde. Sein Wehrgehäng

ist von rotem Atlas mit goldenem Gefräns, besetzt mit

einigen Granätlein. Die Füße stecken in rotem Schuhwerk.

Der zweite König ist spanisch gekleidet in feuerfarbene

gewässerte Seide; das Unterkleid weiß geblümt mit Silber.

Er trägt weiße Strümpfe mit weißledernen Schuhen. Der

Mantel ist von rotgewässertem Doppeltaft mit Silberspitzen.

Sein Hut ist schwarz gefüttert, am Stulp aber wieder

rottaften mit gestickter Hutschnur und einem an Golddraht

gefaßten Kristallherzlein mit Perlen. Sein Wehrgehäng

ist von weißsilbernem Zeug mit Goldfransen und Granät

lein; um Hals und Leib hat er ein unechtes Goldkettlein.

Der dritte oder Mohren-König endlich trägt ein von Sil

berschnur gemachtes Wehrgehäng und um den Hals ein

drei- bis vierfaches Behäng von unechten weißen Perlen.

Seine Kopfbedeckung (ein Turban, „Tulipan") in Blau und

Silber mit Kränzle von Gold und weißem Taft, davon drei

einhalb Ellen blauseidene Bänder abhängen. Sein Unter

kleid ist von weißem, das Oberkleid von blauem Doppel

taft, ersteres mit Seidenblumen bestickt. Sein Mantel „oder

valudament" besteht aus einem weißtaftenen mit vielfarbenen schönen Blumen gestickten „Zölchtiechlen"das zur Sa

kristei gehört, mit Spitzen besetzt und mit blauem Taft ge

füttert ist. Das kann uns auch ein Maß für die Größe

der Figuren abgeben. Ich schätze etwa zwei bis drei Span

nen hoch.

Dann kommt die Bedienung der heiligen Drei Könige.

Der erste hat einen Zwerg für seine Schleppe und zwei

Schweizer mit Degen und Hellebarden. Ihre Kleidung

ist weiß und blau mit schwarzen Hüten. Dem zweiten

folgt auch ein Zwerg und zwei „paggi" mit Kleidern auf ) •

spanische Art von silberfarbenen Eardis mit ebensolchen

Mänteln mit falschen Goldborten. Aste diese Begleitung

hat weiße Schuhe mit ebensolchen Kniebändern, während

des dritten Königs zwei Diener grünlederne..stiffele" mit /

gleichfarbenen „sümpfen" tragen. Sie halten Pfeil und Bo

gen, tragen rotes Unterkleid, aber grünes Obergewand,



22

auf dem Rücken und auf den Köpfen den „türkenbundt".

Simon der „hoche Priester" trägt weiße Albe und darüber

roten doppeltaftenen Levitenrock und auf dem Haupte die

papierne hohe Priestermütze. Die beiden Beschneidungs

messerchen haben Perlmutterhefte.

Es find acht Engel vorhanden, paarweise in Größe

und Kleid. Das größere erste Paar trägt Unterrede von

blauem Taft mit „Underhemachn" von klarer Leinwand,

&lt;&lt;■[

die Oberröcke von „rothfleischfarben Sendl"; ein anderes

mitWachsköpfen ist rot und blau, ein drittes grün und

gelb gekleidet. Die Verbrämung kann ich nicht alle an

führen, sondern will nur erwähnen, daß bei zweien die

\ \ Flügel „von naturalischen papigaien Federn gemacht sein",

bei den übrigen von hemaltem Papier.

Die sechs Hirten sind auch genau beschrieben, zwei mit

rotwollenen Hosen, der dritte mit solchen von gelbem Le

is der, der vierte „ein roMecht lideres par hosen", alle mit

schwarzen Schuhen, grün- oder rottüchenen Strümpfen,

farbigen Hüten und Hemden bzw. Wämsern. Bei einem

ist die Sackpseife, also der Dudelsack erwähnt, beim an

deren, daß er die eine Hand vor dem Engelsschein vors

Gesicht hält. Ein weiterer Engel mit Spruchband hinter

Wolken, wie auch der Stern der Weisen wird auch als

eigene Nummer aufgeführt. Als geringes Zugeständnis

ans Genrebild wird der schießende Jäger aufgeführt. Das

„Weibsbild von wächsenen Gesicht mit einem weißleine

nen niederländischen Bund und Hauptzür" ist wieder aus

gestrichen, könnte auch zu den Hirten gehört haben. Den

Rohrbrunnen rechne ich auch dazu. Auf das vorhandene

Wildschwein oder gar den Wolf zielt wohl der Zäger,

damit das Maultier mit Waren und „Liberei beladen"

friedlich seines Weges ziehen kann, vielleicht ins „Schlößle

von Holz, darein etliche klein Gefchuz und Stückle". Aber

die „große Statt, auf Brette gemah'let," gehört zum bib

lischen Hintergründe. Auch die zur Erzählung notwendi

gen Tierlein dürfen nicht fehlen. Ich meine Ochs und

Esel, dann je zwei Hunde, Böcke und Gaißen und bei

I)



1 8 S c h a fe , „s o a ll d ie s e s u f B re d e r u n d b e e d e rs e ith s g e m a h le t is t". D ie e in e m d u rc h z ie h e n d e n B e rc h te s g a d e n e r

(„B e rte lg a tis c h w a h r") a b g e h a n d e lte n z w e i H u n d e ro tw e iß s c h w a rz a n g e s tric h e n „s te h e n d u f e in e n b re tle , je d e s m it

v ie r ra th le n " m it g le ic h a rtig e n S c h ä fle in b ild e n e in e e i

g e n e 'N u m m e r. V o n d e n F e ld z ä u n e n is t a u c h d ie R e d e ,

a u c h e in e m B le c h trü h le in u n d z w e i s o lc h e n K ö rb le in , e b e n s o

v o n se ch s b is s ie b e n Z in n s c h ü ß le in , „d a rin a lle rle i g m a c h t

(T o n te s t". D a s „K rip p e n h a u s " e n d lic h is t v o n H o lz , a s c h e n 

fa rb ig a n g e s tric h e n u n d m it S c h in d e ln g e de ckt.

E s s in d a ls o m it S to ffe n ü b e rk le id e te K rip p e n fig u re n ,

d ie w ic h tig s te n G lie d e rp u p p e n m it g e s c h n itz te n o d e r W a c h s 

k ö p fe n . (M a n v e rg le ic h e d a m it a n B e s c h a ffe n h e it, G rö ß e

u n d A lte r d ie V o lk m a n n s d o rfe r F ig u re n d e r S c h m e d e re rs c h e n K rip p e n s a m m lu n g ). E s k o n n te d a m it s tä n d ig v o m

H e ilig e n A b e n d b is z u r D re ik ö n ig s o k ta v V o rs te llu n g g e 

g e b e n w e rd e n ; g e n a u e r a u s g e d rü c k t: d ie A n b e tu n g d e r

H irte n , d a n n d e r W e is e n u n d d a z w is c h e n h in e in d ie B e 

s c h n e id u n g C h ris ti, so d a ß je d e V o rs te llu n g fa s t g e n a u

e in e W o c h e s te h e n b lie b .

A u c h d ie K o s te n fü r d ies e re ic h e K rip p e w e rd e n in te r

e s s ie re n . D ie A b re c h n u n g g ib t 1 1 0 G u ld e n a n , e in e h o h e

S u m m e fü r d ie d a m a lig e Z e it?

*



*



W ir g e h e n e in h a lb e s J a h rh u n d e rt w e ite r. D a h a t im

le tz te n J a h re d e s W e ltk rie g e s d e r J u ris t, H is to rik e r u n d

V o lk s k u n d le r F ra n z E b n e r im „B a y e rla n d " (2 9 ,1 0 7 ) e in e

K rip p e n re c h n u n g v o n S tr a u b in g v o m J a h re 1 7 0 7 v e r

ö ffe n tlic h t. D a e s sich u m e in e n D ru c k h a n d e lt, k a n n ic h

m ic h k ü rz e r fa s te n . D ie s e K rip p e , w e lc h e d ie s c h ö n e S u m m e

v o n 6 2 3 G u ld e n g e k o s te t h a t, w u rd e a n S te lle e in e r „g a n z

a lte n , u n b ra u c h b a re n " fü r d ie S tifts k irc h e S t. J a k o b a n 

g e s c h a fft. S ie is t d a d u rc h a u s g e z e ic h n e t, d a ß d e r b e rü h m te

) D e r E n d e d e s 1 8 . J a h rh u n d e rts g e s to rb e n e J e s u it E m a n u e l G a b rie lis , e in S o h n d e s b e rü h m te n E ic h s tä tte r A rc h ite k te n , h a t d e r E ic h s tä tte r S p ita ik irc h e e in K rip p le in v e rm a c h t.



M ü n c h e n e r



M a le r



1 5



d en



J a h re n



J o h a n n



H o lz e r



g e s c h n itz te n

h a lte r in



„S tu c k

m it



d ie



d ie



A n n a



d a zu



v o m



A s a m



g e m a lt



H ä n d e



L ü n d tm a y r

d e r



fr a n z ö s is c h e n



a b e r



nach



e in e m



h a lb e n



M o d e r n is ie r u n g .

u n d



w ä h re n d



e in



u n d



e in



ß e n



n e u



d e n



D ie



M a le r



d ie s e



fa ß te . „ D e r



w ie d e r A r b e it



Jo se p h



a n d e re

d ie



h a t



2 8



P e rü c k e n



h e r g e s te llt.

b e d u r fte



h a b e n



d ie s e



n e ue



a lte n



g e lie fe r t,



H o lz k ö p fe



K ö p fe



D ie



g a n ze



w o h l



f ü r d ie M u t 



W a c h s k ö p fe



u n d



m a c h te



G lie d m a 



S e y b o ld t P g r o g u e n m a c h e r "



b e ko m m e n .



1 5 2



P e rü c k e n m a c h e r



E n g te n "



llr s u lin n e n



u n d



e in e r



u n d



E rn e u e ru n g , w ir d ü rfe n



h e ilig e n



B ild h a u e r



P o s t



m it H ilfe



J a h rh u n d e rt



e in e r d u r c h g r e ife n d e n



M o z a rt



D ie



g e fe r tig t

E in



v o n



M a le r



F ra n z



h a t



e n d lic h



u n d



A lte r

E in



g e fa ß t.



F ig u r e n



N a m e n



P ild te r



im



h a t.



B ild h a u e r



u n d



B e k le id u n g



te rg o tte s



1 5 3



d ie

F üsze



g e s a m b te



G e n a u

K r ip p e

sa g e n



D a m ia n



a lle r h a n d t C la id l v e r s e r ttig t" .



e in e m



„fü r



h a t



K ö p fe ,



M a r ia



N ä h e r in



C o s m a s



H in te r g r u n d



h a t



E rn e u e ru n g



a u ch



ka m



a u f



G u ld e n .

*



*

*



F a s t



g e n a u



E r d in g



p ro k u ra k o r

d ie



w ill



scher



m it



1



!D



o rt



p e t



Je su



„ b la u e n



H a u s -



o d e r



1 7 0 1

v o n



n e b st



P r iv a tk r ip p e n



( S ta d ta r c h iv )

W a x



n e bst 2



p o s s ie r t



m it



d en

a in e m



d a n n



E in

d ie



g u e tte n

S t.



1 7 5 8



im



d a fe te n



o b e re n



h ilz e n e n



„ e in



G e fä s s “ .



d a n n



m it K le id

R o c k h ".



Z e u g



k e in e



H u b e r



S tu b e n :



M a n tl,



P e r le n ,



J o s e p h



1 8 . J a h rh ,



W a c h s



G o tte s m u tte r



s e id te n e n



J e r e m ia s



a n



w e l



s y s t e m a t i



v o n



s c h w e b e lg e lb e n

m it



in



w u rd e .



b la u



w a re n



s ie '



b e s s e re r



R o ckh ,



F le is c h h a c k e r s



h a t in



in



S c h n ü r



„1



w ir



G e r ic h ts 



v e rk a u fe n , z u



a u s fü h re n :



fe rn e r



le r n e n

D e r



w o llte



a b e r



e in e m



v o rh a n d e n :



N a c h la ß in v e n t a r d e s



u n d



K in d le in " :



v e rs e tz t";



A tla ß

is t



ke n n e n ?



a n g e le g t



L is te



d a m a sce n



S te in e r n



E n g e ln



s ie



w ö r tlic h ,



d ie s e



G o ld ts p itz e n ,



m it



b e fa ß



V e r z e ic h n is



„ r o th



E rn e u e ru n g



M a r ia th a lh a m



fa s t



k le in e s



e in e m



g u e tte n

r e ic h



e in



h ie r



d ie s e r



P r iv a tk r ip p e



S tö c k l



R e ih e n fo lg e



„ p o u s s ie r t



D a s



M .



Z w e cke



Ic h



A n



Z e it



schöne



W a llfa h r ts k ir c h e



chem



| ! v o n



z u r



e in e



v o n



u n d



S e lt e n h e it .

M ls h o fe n



c la in e s



s tr ip 



mumSBMBB



a a a g M B jj



25
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mit einer carmesinrothen und goldt portierten Döckh, wel

cher eine guett vergoldte Kisten auf dem Ruckhen traget;

, 7 wohl sauber, jedes ein Schuech lang geschnitzte Pferdt

verschidtener Farben, deren jedes mit einem englischen,

theils blau criset, theils tafeten Satl und rothen Bluschdöckhen mit Silberspitzen beleget und die Zäm von ro

then Saffian"..

Zur Darstellung der Beschneidung des Herrn gehören:

„1 Hvcher Priester mit Stainern, recht sauber gekleidet,

dan 2 Leviten in gefärbten Partei, die Almen mit Schlair

und feinen weißen Spitzen; 2 Ministranten mit blauen

gewässerten Tafet, schlairenen Chorröckhen und feinen

Spitzen; 1 von rothen Tafet mit Goldtspitzen gefastes

Humerel; 1 blau tafetes Antependium mit Goldspitzen;

1 weiß muselines Altartuech mit feinen Spitzen; ein sü

ßer Namen Jesus guett vergoldt." Zur sonstigen Aus

stattung der Krippe gehören dann: „1 sauberer Stahl

oder Hütten, 3 große Perg, 3 große und sauber gemah

lene Statt sambt denen Ringmauern; 1 von Bildhauer

gemachtes und von guetten Goldt gefasten Glori- Schein."

Die Hochzeit von Kanna bietet schon Gelegenheit zum

Genrehaften überzugehen; denn sie findet im Wirtshause

statt. Ich lese daher: „1 Hochzeiter in roth tafeter Cleidung mit Goldtspitzen bortiert, nebst 1 grien mit Perlen

V besetzten Crantz; 1 Hochzeiterin mit 1 guett golderen Brust-.

stuckh, roth bluschernen Rockh mit Goldtspitzen, Stain

und Perlen, nebst einem roth bespihten Mantl und grien

mit Perlen besetzten Crantz; ein von rothen Senil ge

machter und mit Goldtspitzen portierter Poltekin nebst

denen Fliglen und zwaien Maibüschen; 6 zünerne Spiglwandtleichter; 1 Würth roth gecleidet mit Silberspitzen

nebst 1 Hundt; 1 Köchin und 1 Kellerin recht sauber ge

cleidet; 1 Metzger, auch roth mit Silberspitzen und

1 Hundt; 1 mit Silberspitzen grien geclaidten Jäger nebst

2 von Bildhauer sauber geschnitzten Hundten; 1 deto

Hürsch und Wildschwein." Wir sind schon im Zeigenössischen mitten drinnen. Aber es kommt noch bester. „1 Clau-
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für sambt 1 Ainsidler mit sauber braunen Tuech gecleibet; 8 Päurinen verschidtener Trachten, wohl sauber;

6 bayerisch geclaidte Husaren mit criseten Leibstickhen

und Mützen, dan Mäntl von roth holländischen Tuech,

nebst ihren Säblen, deren Handthöben guett vergoldt;

1 von Goldt-Procaet mit guetten Silberspitzen und sol-j

chen Quasten verferttigter Standart." Die Hochzeit von!

Hanna bot besonderen Anreiz, Kleinsächelchen zu zeigen.

Den Schluß des Verzeichnisses bilden nämlich zweiein

halb Seiten, was in der Küchel ist und was zum Hoch

zeitsmahle gehört. Ich erwähne von ersterer: 2 Feuer

hunde, 1 Schürhäckl, Feuerzange und Dreifuß, je 1 Faim-,

Schöps- und StraubenlössÄP„12 theils zünerne, theils \)

blöchene Dätter^-6 Schisteln, 2 Pfändl, 3 kupferne Hä-:)1

feET Endlich „zur Mahlzeit" gehören außer 2 Dutzend

Schüsseln und Tellern, sowie 11 Paar zinnernen Messern

und Gabeln: „2 geselchte Schunckhen, 2 von Wax poußierte 1,)

Aendten, 1 deto Sponfäckhl, 1 Ganß, 1 auch von Wax

poußiertes Kalbstuckh, 1 solchen Kalbskops, 10 Krieg von

Meolica, worunter 2 mit Zün beschlagen, 6 Weinglä

ser... 2 grien angestrichene Tisch nebst 1 Tafel; 6 auch

grien angestrichene Lainpänckh, 4 solche Stüell; 2 mit

grien Tuech und Silber portierten Sesseln 2 Weinväßl

nebst denen Schrägen, Mästerei und Untersätzl, 1 grien

angestrichener Gumpbrunnen; 1 Henenkreppel mit 6 Hiener; 1 Krächsen mit Leinoni und Pommeranzen; 2 Körb

mit Air, 2 Körb mit Härs (Flachs); 8 Handkörb mit

verschidtenen Früchten."

^ Interessant ist auch die Schlußbemerkung, daß „alle

Figuren von Bildhaur geschnitzt, jede einen Schuech lang,

dan an Hendt und Fueß abgegliedert ist (!), so das man

nach Belieben die Stellung vornemen kann".

Was konnte man nun mit diesen Figuren alles dar

stellen? Die Frage ist ziemlich einfach zu beantworten.

Wenn man von der Flucht nach Aegypten, zu der man

keine charakteristischen Figuren braucht, absieht, konnte

man darstellen: Die Anbetung der Hirten, die Beschnei-
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W ir sind d a m it der A u fk lä ru n g s z e it nahe gekom 

m en. D ie w a r bekanntlich eine grim m e F e ind in der u n

schuldigen W e ih n a chtskrip p en . M it V e rbo ten ist sie ge

gen die C hristm etten nicht bloß , sondern auch gegen die

A u fste llu n g der K rip p e n eingeschritten.

M a n kann sich vorstellen, w elches S chicksal da den nicht

gerade seltenen K losterkri'ppen bei der K losteraufhebung

bevorstand. V o n T h ie rh au p te n sind w ir durch die K losterge 

schichte von N . D e b le r-I. T ra b er (1912) S . 180 g u t u n te r

richtet. N achdem der Lokalkom m issär im A p ril 1803 die W e i

sung e rh a lte n , K rip pe und heiliges G rab „so g u t a ls m öglich

zu ve rw e rte n ," bezog er das K rip p le in , aber ja nicht a ls

G anzes, in die V e rste ig eru ng der M o b ilie n ein. D a haben

n u n die Ju d e n Isa k und S a m ue l H irsch — d ifficile satira m non scribere — der G laser vom O rte, ein S ch irm bock und P . Josef M a ria P fiste re r einzeln gekauft: D ie

heiligen d re i K ö nig e, den H erodes und einen P a tria rch e n

(für 54, 18 bzw . 8 K re uze r Is . H irsch), den heiligen Josef

(13 K re uze r der G la se r), P ferd e , E le fa n t, K a m ele und

L ä ufe r der heiligen d rei K ö n ig e , E sel, O chs und S chafe usw .

A ls die N apoleonischen F eldzüge herum w a ren , scheinen

einzelne P fa rre r und M e sne r diese V e rbo te nicht m ehr

beachtet zu haben. A n de re aber w a ren so unklug, anzu

frag e n, ob die A usstellung w ie d e r e rla ub t sei. S o gab

1814 das Landgericht P fa rrkirche n ein A nsuchen des d o r

tigen P fa rre s, ob der M e sne r der W a llfa h rtskirche G a rtlberg die d o rt vorhandene, w ü rd evo lle K rip p e w ieder a uf

stellen d ü rfe , an die R e g ie ru n g des U nterdonaukreises in

P assau w e ite r. N ach zw ei Ja h re n kom m t das Landgericht

V iechtach m it einem gleichen A nsuchen. B e id e G esuche be

ru fe n sich a uf w iederaufgestellte K rip pe n zu L a n dsh u t,

O e ttin g, R o g glfin g, K ötzting und N eukirchen z. hl. B lu t.

E n trü ste t aber b rin gt es die R e gie run g zu P a pie r, die

N achsicht m üsse eine G renze fin de n , „w e n n m an nicht die

H errschaft der F in stern is und des A be rgla ub en s zurück

fü hre n w ill." S olche E in ste llu ng m uß te vielen K rip pe n

das E nde bedeuten. D e n n sie verstaubten einstw eilen u n d
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dann fand das nüchterne Empire und Biedermeier kein

Gefallen mehr an den glitzernden Engeln mit Kreuzstäben

und Korsetten, an der phantasievollen Pracht der heiligen

drei Könige, an dem Genrehaften, das so stark mitschul

dig war an der Verdammung der Krippen. Aber die Zeit

der Romantik und besonders in Altbayern ein Chr. v. Schmid

haben den frommen Brauch der Weihnachtskrippen doch

nicht einschlafen lassen.

Wie unsere Zeit auf alte Baustile zurückgreift und weil

sie Heimatliebe und Volkskunde pflegt, hat sie der trauten

Krippe Unseres Herrn wieder zu ihrem Rechte verholfen

in der Stadt und auf dem Lande. Und es freut mich die

Feststellung, daß gerade die Landeshauptstadt, die schon

einmal vor fast hundert Jahren in der Biedermeierzeit

eine Blütezeit der Krippe erlebt hat, auch in der heutigen

Strömung wieder an der Spitze rudert und strebt.
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I c h g la u b e n u n , e in e k la re E n tw ic k lu n g d e r W e ih n a c h ts 
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c h e n H o fs a c h e , P rin z e n e rz ie h e r d ü rfe n w ir b e in a h e s a g e n .

D a n n b e m ä c h tig te n sich d ie J e s u ite n d ie s e s p ä d a g o g is c h e n

G e g e n s ta n d e s u n d fü h rte n sie in d e n g rö ß e re n S tä d te n

e in . D ie D o m k irc h e n , d ie a n d e rn S tif te r u n d K lö s te r

k o n n te n d a , tro tz d e s ü b e rs ta n d e n e n o d e r n o c h la u fe n d e n

K rie g e s n ic h t z u rü c k b le ib e n . D ie W a llfa h rts k irc h e n e rh o l

te n sich z u e rs t n a c h d ie se r K rie g s v e ra rm u n g u n d k o n n te n

e rh e b lic h e A u fw e n d u n g e n f ü r K rip p e n m a c h e n . E rs t a ls

d a s R o k o k o ja h rh u n d e rt h e ra n n a h te , fo lg te n z ö g e rn d d ie

M a rk t- u n d L a n d k irc h e n . D ie s e R o k o k o z e it w a r d ie G la n z 

z e it d e r K rip p e , a u c h d e r P r iv a t- o d e r H a u s k rip p e , w ie

w ir a u s d e r H ä u fig k e it d e r N a c h ric h te n u n d d e n h e u te

n o c h v o rh a n d e n e n R e s te n , s o g a r g a n z e n K rip p e n se h e n

k ö n n e n . E s k o m m t e in e u n g e h e u re M e h r u n g d e r F ig u re n 

z a h l, e in w e ite re r S p ie lr a u m f ü r s G e n re , e in e E rs tre k k u n g d e s W e ih n a c h ts g e d a n k e n s b is z u m L e id e n C h ris ti.

A b e r je z a h lre ic h e r d ie K rip p e n m a n d l w e rd e n , u m s o k le in e r

u n d z ie rlic h e r g e ra te n sie .
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D ie v e rw e n d e te n u n g e d ru c k te n R e c h n u n g e n lie g e n s ä s t a lle im S ta a ts 
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F r e u n d D r . O .H a r t i g . D e r E ic h s tä tte r K r ip p e n a k t im d o rtig e n O r d i
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E rg ä n z u n g e n z u r L i t e r a t u r : „ D e r A a r" 2 . I h rg . I, 3 8 7 — 3 9 9 ;

M i t t e r w i e s e r , D ie K irc h e z u G r ie s s tä tt (1 9 1 4 ) 6 .2 5 . F ü r d ie Z e s u ite n k r ip p e n - A d a lb . S c h u lz , d ie S t. M ic h a e ls h o fk irc h e in M ü n c h e n ,

S. 8 3 ; D u h r , G e s c h . d e r J e s u ite n d e u ts c h e r Z u n g e I 3 2 9 ; C lm . 1 5 5 0
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Bl. 12, Clm. 9245 a23(. 5; Bonifaz Huber, Gesetz, der Stadt Burg

hausen, 6.238. „Der bayer.Krippenfreund"(1920),Nr. 16unb:'.l;

Altöttinger Heft (1923) der „Ostbayr. Grenzmarken", 6.36; Das

,,6alzfaß"3.Ihrg.(1914); I. Kreitmaier, Die Weihnachtskrippe,

ein Weckruf zur Freude (Nr. 38 von „Die Kunst dein Volke"). Von

Dr. Georg Häger sind außer seinem Buche „Die Weihnachtskrippe"

(München 1902) Nachträge in seinem gleichnamigen Aufsatze im3.Fhrg.

von „Volkskunst und Volkskunde." Der B. Vcmbesoeretn für Heimat

schütz und die 6chriftleitung des „6alzfaß" haben in dankeswerter

Weise die Druckstöcke für diesen Aufsatz hergeliehen.
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